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KONTAKT

m Wochenende war
Pitt auf dem Blas-

heimer Markt unterwegs.
Egal, auf welcher Kirmes
Pitt is(s)t, jedes Mal gibt es
zum Nachtisch einen Crêpe

mit Kirschen.
Das gehört für
ihn dazu, und
darauf wartet
er schon seit
der letzten Kir-
mes, auf der er
war. Voller Vor-
freude gab er
die Bestellung
beim Crêpe-

Anbieter seines Vertrauens
auf. „Kirschen sind aus“,
hieß es. Enttäuscht nahm
er Zucker und Zimt. Am
Tag darauf – erneut voller
Vorfreude – ging Pitt gleich
zu einem anderen Stand.
Denn dort standen noch ei-
nige Gläser mit Kirschen
im Regal. „Kirschen gibt’ s
nicht mehr“, musste er wie-
der hören. Dabei hatte Pitt
sich so darauf gefreut. Für
die kommenden Jahrmärk-
te der Saison sollten die
Crêpe-Verkäufer besser gut
vorsorgen. Denn ansons-
ten ist mit Pitt nicht mehr
gut Kirschen essen.

Bis morgen

A

Keine
Kirschen

PITT

„Alter ist irrelevant, es sei
denn, du bist eine Flasche
Wein.“ Joan Collins

WÖRTLICH

Das Wetter im  

Wittlager Land
vom 8. September

Höchsttemperatur  16,9 °C

Tiefsttemperatur

in 2 m Höhe  11,4 °C
am Erdboden   7,1 °C

TEMPERATUREN

Tagesmenge am 

8. September 3,5 mm

NIEDERSCHLAG

Geschwindigkeit 

8 km/h

Richtung

260 Grad

WIND

Spekulatius, Lebkuchen-
herzen, Pfeffernüsse und Do-
minosteine werden in eini-
gen Geschäften bereits zum
Verkauf angeboten. Wer ge-
rade noch in kurzer Hose mit
der Grillzange in der Hand
am Grill gestanden und Brat-
würstchen gewendet hat,
mag sich fragen: Kommen
diese Sachen nicht jedes Jahr
früher in die Läden? Die Ant-
wort ist leicht: „Nein“, sagt
Marc Kuhlmann, Sohn des
Inhabers der Edeka-Kuhl-
mann-Märkte. „Das Advents-
gebäck kommt immer in der
ersten oder zweiten Septem-
berwoche.“ Da es Anfang
September bereits einige
kühle Tage gegeben hat, habe
man sich für diesen frühen
Termin entschieden.

Dass viele Leute das Ge-
fühl haben, Spekulatius gebe
es jedes Jahr eher, sei eine

Täuschung. Eben weil man
bis vor Kurzem noch drau-
ßen grillen konnte.

Am Montag hat den Ede-
ka-Kuhlmann-Markt in Bad
Essen die erste weihnachtli-
che Lieferung erreicht. Noch
am selben Tag wurde die Wa-

re im Laden aufgestellt. Und:
„Es wird gekauft“, sagt Filial-
leiter Siegfried Scheffler. „Die
Leute wissen, dass es
schmeckt, und diese Sachen
gibt es das restliche Jahr über
nicht.“ Gerade jetzt, wo es
abends früher dunkel wird

und windig ist, schmeckten
Lebkuchen und Co. vielen
schon. „Manche kaufen es
vielleicht auch erst mal und
stellen es sich so lange zu
Hause ins Regal, bis sie Hun-
ger darauf haben“, vermutet
Scheffler.

Er hat sich bereits direkt
nach Ostern mit dem
Adventsgebäck beschäftigt.
Denn wenn das Osterfest vor-
bei ist, kommen die Waren-
kataloge heraus. „Im Juni
müssen wir bestellen“, er-
klärt Scheffler.

Wer sich vom Sommer
noch nicht so schnell verab-
schieden möchte und von
Weihnachten noch nichts
hören will: Schokonikoläuse
haben die Supermarktregale
noch nicht erobert. Bis es so
weit ist, dauert es noch etwas.

Der Verkauf von Adventsgebäck beginnt jedes Jahr zur gleichen Zeit

BAD ESSEN. Der Sommer
neigt sich dem Ende zu, aus
meteorologischer Sicht hat
der Herbst bereits begon-
nen, und Weihnachten steht
auch schon vor der Tür. Das
zumindest lässt sich beim
Gang durch den Supermarkt
vermuten: Denn neben den
letzten Sommereditions-
Packungen verschiedener
namhafter Pralinenprodu-
zenten türmen sich seit ver-
gangener Woche die ersten
Weihnachtsleckereien.

Von Nadine Grunewald

Die ersten Spekulatius sind da

Die erste Lieferung Adventsgebäck haben Esra Ceyhan (links) und Albina Ramaj bereits ausgeräumt. Darunter finden sich bereits Dominosteine, Lebku-
chen und Pfeffernüsse. Auch Spekulatius gibt es bereits. Auf Schokonikoläuse müssen die Kunden noch ein bisschen warten. Fotos: Nadine Grunewald (1), dpa

OSTERCAPPELN. Das Pro-
jekt „Zukunftsfonds Orts-
kernentwicklung“ in Oster-
cappeln ist jetzt offiziell ab-
geschlossen. Jüngstes Vorha-
ben, das realisiert werden
konnte, ist der neue Zebra-
streifen in Höhe der Sparkas-
se an der Venner Straße.

„Das Projekt war ein Er-
folg. Ein Großteil der Maß-
nahmen wurde einvernehm-
lich beschlossen“, merkte Ge-
meindebürgermeister Rainer
Ellermann bei der Abschluss-
veranstaltung an. Das galt al-
lerdings nicht für den Zebra-
streifen. Der Ortsrat war da-
gegen – zunächst. Dann habe
sich dieser aber eines Besse-
ren belehren lassen, so Oster-
cappelns Ortsbürgermeister
Peter Kovermann.

Der Zukunftsfonds Orts-
kernentwicklung ist ein
Nachfolgeprojekt der Quar-
tiersinitiative Niedersach-
sen, die 2010 ins Leben geru-
fen wurde. Ziel war und ist es
jeweils, die Ortskerne zu stär-
ken, die Attraktivität zu erhö-
hen und auf diese Weise wett-
bewerbsfähig zu erhalten.
Der Landkreis Osnabrück
hat übrigens als einziger in
Niedersachsen einen solchen
Nachfolgewettbewerb aufge-
legt.

Vorgänger der Quartiers-

initiative waren wiederum
Planerwerkstätten, die sich
mit Fragen der Infrastruktur
in den Orten beschäftigt ha-
ben. Auf Landkreisebene wa-
ren elf Anträge für den Zu-
kunftsfonds Ortskernent-
wicklung eingegangen. Sechs
Projekte bekamen eine För-
derzusage – darunter Oster-
cappeln und, wie berichtet,
auch Bohmte.

„Die Kombination aus fi-
nanzieller Förderung, exter-
ner Beratung und aktiver
Mitwirkung des Kreises seien
Erfolgsfaktoren und „zentra-
ler Anreiz für die Mobilisie-

rung privaten Kapitals“, dar-
auf wies Arndt Hauschild,
Baudirektor bei der Kreisbe-
hörde, hin. Er begleitet das
Projekt fachlich.

Hintergrund all dieser Ak-
tivitäten sind die Auswirkun-
gen des demografischen
Wandels. Folge der Alterung
der Bevölkerung und von
Einwohnerverlusten können
unter anderem Geschäfts-
leerstände sein. Dabei
braucht gerade eine alternde
Bevölkerung kurze Wege, al-

so eine gute Erreichbarkeit
von Versorgungseinrichtun-
gen. Der Ortskern soll attrak-
tiv bleiben (oder es wieder
werden), um auch Neubürger
anzulocken. Dabei können
Programme wie die Quar-
tiersinitiative und der Orts-
kernentwicklungsfonds hel-
fen.

„Starke Mitte – Lebenswer-
tes Zentrum“, so lautete der
Projekttitel Ostercappelns.
„Wir waren gelehrige Schüler
und beschlossen, uns auch
hier zu bewerben“, sagte
Wolfgang Tullney vom „Os-
tercappelner Kaufhaus“.

Ostercappeln überzeugte
dabei mit der Idee der Stär-
kung des „Wohnzimmers“
Ortskern sowie dem innova-
tiven Managementansatz der
Standortgemeinschaft „Os-
tercappelner Kaufhaus“, wie
Tullney sagte. Das Kaufhaus
ist ein Zusammenschluss von
Gewerbetreibenden und
Grundstückseigentümern
aus dem Zentrum. „Wir sind
dem Landkreis Osnabrück
sehr dankbar für die Unter-
stützung, die eine erneute
Verbesserung des Ortsbildes
ermöglich hat“, betonte
Wolfgang Tullney.

Was gehört zu einem at-
traktiven Ortskern? „Eine
volle wohnortnahe Versor-
gung, Gesundheitsdienstleis-
tungen, Gastronomie, Frei-

zeit- und Kultureinrichtun-
gen sind wichtige Standort-
faktoren im zunehmenden
Wettbewerb um Bevölkerung
und Arbeitskräfte“, heißt es
vom Landkreis.

Im Zusammenwirken aller
Beteiligten sind eine ganze
Reihe von Vorhaben in die
Tat umgesetzt worden. Vor-
bildlich und ohne Probleme,
wie Hauschild versicherte.
„Ich mache Werbung mit Os-
tercappeln“, sagte er. Das be-
sondere Kennzeichen der Os-
tercappelner: „Hier wurde ei-
genständig und kreativ gear-
beitet.“

Im Ort waren es ein Dut-
zend Vorhaben, die mittler-
weile fertiggestellt sind.
Wolfgang Tullney gab einen
Überblick: Zu den geförder-
ten Vorhaben zählen der In-
ternetauftritt des Ostercap-
pelner Kaufhauses, das große
Hinweisschild am Kranken-
haus St. Raphael, das auf die
Geschäfte in der Dorfmitte
aufmerksam macht, die bei-
den Spielgeräte auf dem Bol-
becer Platz (Markt), Poller an
der Großen Straße und ein

Flyer. Die ersten Exemplare
sind noch druckfrisch. Darü-
ber hinaus haben mehrere
Geschäftsinhaber Schaufens-
ter und Fassaden neu gestal-
ten lassen sowie energetisch
und optisch saniert. „Ge-
schäftsinhaber und Grund-
stückseigentümer gewerbli-
cher Immobilien müssen ge-
meinsam auftreten, um den
Ortskern zu beleben“, er-
läuterte Tullney. Insgesamt

seien im Ort Projekte mit ei-
nem Volumen von rund
60 000 Euro realisiert wor-
den. Ostercappeln war mit
22 720 Euro an Fördergel-
dern dabei.

Wolfgang Tullney und die
anderen Aktiven aus der Ort-
schaft hoffen, dass auch in
Zukunft ähnliche Initiativen
gestartet werden. Denn. „Wir
hätten da noch ein paar gute
Ideen . . .“

In Ostercappeln wird eigenständig und kreativ gearbeitet
Zukunftsfonds Ortskernentwicklung – Offizieller Abschluss der Projekte

Von Rainer Westendorf

Viel Verkehr: Der neue Zebrastreifen wird in Betrieb genommen. Fotos: Rainer Westendorf

Rundgang durch den Ort. Geschäftsinhaber erläuterten, wel-
che Maßnahmen sie umgesetzt haben.

Arndt Hauschild,
Landkreis Osnabrück

„Ich mache
Werbung mit
Ostercappeln“

„Wir waren
gelehrige
Schüler“

Wolfgang Tullney,
Ostercappelner Kaufhaus

Der Wettbewerb „Zu-
kunftsfonds Ortskernent-
wicklung“ wurde im Früh-
jahr 2012 ausgelobt. Der
Landkreis Osnabrück, der
diesen Wettbewerb initi-
iert hat, fördert mit die-
sem Instrument Vorha-
ben in den Ortszentren
der Wettbewerbssieger
mit einem Zuschuss von
40 Prozent der Kosten. Je
30 Prozent steuern die
Kommunen und die
Grundeigentümer vor Ort
bei. Weitere Informatio-
nen finden sich im Inter-
net unter www.land-
kreis-osnabrueck.de/zu-
kunftsfonds.

Der Wettbewerb

in Zukunftsfonds Orts-
kernentwicklung ist na-

türlich nicht die Lösung
sämtlicher Strukturproble-
me in den Ortszentren. Zu-
mal das finanzielle Förder-
volumen überschaubar ist.
Aber mit dem Fonds wird
genau der richtige Ansatz
verfolgt.

Voraussetzung ist näm-
lich, dass sich Grundeigen-
tümer, Gewerbetreibende
und sonstige Interessierte
zusammentun, gemeinsam
Ideen und Projekte entwi-

E

ckeln und im Anschluss
daran auch die Konse-
quenz und Ausdauer ha-
ben, um diese umzusetzen.
Die Aktiven müssen sich
also zusammenraufen, was
durchaus gewollt ist.

Ein Konzept, das – wenn
der Anfang erst einmal ge-
macht – auch langfristig
funktionieren sollte, wenn
der Landkreis den Oster-
cappelnern nicht mehr be-
ratend und finanziell zur
Seite steht.

KOMMENTAR

Mit Langzeitwirkung
Von Rainer Westendorf

r.westendorf@wittlager-
kreisblatt.de

BOHMTE. Die nächste öf-
fentliche Sitzung des Orts-
rates Bohmte findet am
Montag, 16. September, ab
20 Uhr im Kotten an der
Schulstraße statt. Neben
dem Verwaltungsbericht
steht der Nachtragshaus-
halt der Gemeinde im Mit-
telpunkt der Beratungen.
Außerdem wird wieder ei-
ne Einwohnerfragestunde
angeboten.

IM BLICKPUNKT

Ortsrat Bohmte
tagt im Kotten


